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Wochengedicht

Wunschträume
Der Mensch, das ist ihm sehr zu gönnen,
muss ab und zu auch träumen können.
Manch einer träumt, er sei ein Held,
ein and'rer träumt vom grossen Geld.
Der träumt von einer Welterfindung
und der von einer festen Bindung.
Der wieder träumt von Lotto-Preisen
und der von Weltumseglungsreisen.
Ein Glück, sag' ich mir dann und wann,
solang der Mensch noch träumen kann.

Ich kenne da auch eine Frau —

das heisst: ich kenn' sie nicht genau —

ich weiss nur, dass sie schon seit Jahren
von Grossem träumt, von einem wahren
Mammut-Millionen-Grossprojekt,
in das sie schlichtweg alles steckt.
Ihr Traum: am Fernsehapparat
ein Programm, ganz und gar privat.
Ihr Traum — wie oft — ist nur aus Pappe,
das heisst: erweist sich als Attrappe.

Ulrich Weber

WOCHENGEDICHT
46 Sfabeffpalter Nr. 21/1993


	Wochengedicht : Wunschträume

